
 
„Die Befreiung der Arbeiterklasse muss die Tat der Arbeiter selbst sein.“ – Karl Marx 

 

Kriegsspiel made in Germany 
 

In den letzten 12 Tagen fand im Himmel über Deutschland die vielleicht größte Militärübung seit Ende 
des Kalten Krieges statt: Für das Manöver „Air Defender“ wurden 10.000 Soldat:innen aus 
verschiedenen NATO-Staaten und rund 250 Militärflugzeuge und -helikopter mobilisiert. Weit über 5 
Mio. Euro hat der Spaß offiziell gekostet und hat ebenfalls rund 5 Mio. Liter Flugbenzin verbraucht – so 
weit zu den Klimazielen der Bundesregierung.

Geld spielt ja eh keine Rolle mehr seit der „Zeiten-
wende“. Die Bundeswehr soll zeigen, dass sie wieder 
bei den Großen mitspielen kann, nachdem Deutsch-
land in Folge des Zweiten Weltkriegs jahrzehntelang 
militärisch kleine Brötchen gebacken hat. Die Übung 
wurde seit 2018 geplant und stellt keine Reaktion auf 
den russischen Krieg gegen die Ukraine dar, beeilten 
sich die politisch Verantwortlichen zu versichern. 
Umso schlimmer, möchte man meinen. Denn für al-
les, was an verschärfter Militarisierung seit langem 
geplant war, hat am Ende Putin mit seinem Überfall 
auf die Ukraine nur einen Vorwand geliefert. 
Seitdem kennt die Diskussion nur eine Richtung: 
Mehr Militärausgaben. Die 100 Milliarden „Sonder-
vermögen“ für die Bundeswehr sollten über Nacht 
dafür sorgen, dass Deutschland das von der NATO 
festgelegte Ziel, 2 % der Wirtschaftsleistung ins Mili-
tär zu stecken, erreicht oder sogar übertrifft. Beim 
kommenden NATO-Gipfel in zweieinhalb Wochen in 
Vilnius soll sogar darüber diskutiert werden, diese 
Marke noch anzuheben. 
 
Die NATO als Friedensstifter? Wer glaubt denn 
sowas?!  
Doch wofür? Frieden und Sicherheit garantieren 
durch Abschreckung? So wird es uns verkauft, aber 
es gibt kaum eine dreistere Lüge. Die NATO-Staaten 
mit den USA an der Spitze waren laut dem Stockhol-
mer Friedensforschungsinstitut SIPRI 2022 schon für 
55 % aller weltweiten Militärausgaben verantwortlich 
– damit gaben sie über 14-mal so viel Geld aus wie 
Russland, und das, obwohl die NATO sich offiziell in 
keinem Krieg befindet. 
Der Angriff Putins auf die Ukraine ist auf das 
Schärfste zu verurteilen. Aber die NATO und ihre Mit-
gliedsstaaten, einschließlich Deutschlands, sind 
nicht „die Guten“ in der sich weltweit zuspitzenden 
Konfrontation von Großmächten und Machtblöcken. 
Die westlichen Großmächte wollen den status quo, 
also den aktuellen Zustand der Welt verteidigen, ein-
schließlich ihres Einflusses auf viele Staaten der 
Welt, die ihre Konzerne als Rohstoff- und Absatz-
märkte brauchen. 

Dabei führen sie selbst blutige Kriege und treten 
Menschenrechte mit Füßen, wie in der Vergangen-
heit im Irak oder in Afghanistan. Und sie unterstützen 
grausame Diktaturen, wie in Saudi-Arabien, das sei-
nerseits im Nachbarland Jemen einen Krieg führt, 
der ebenso brutal und verabscheuungswürdig ist wie 
der Krieg in der Ukraine. 
 
Dies ist nicht unser Militär! 
Die Bundesregierung hat letzte Woche mit großem 
Pomp ihre „Nationale Sicherheitsstrategie“ vorge-
stellt. In dem 70-seitigen Papier wird mit vielen Wort-
hülsen die Aufrüstung schöngeredet. Besonders 
konkret wird es nicht, außer bei der Bekräftigung des 
2-%-Zieles der NATO. Aber die Absichten lassen ei-
nen trotzdem aufhorchen: Die Bundeswehr soll „in 
den nächsten Jahren zu einer der leistungsfähigsten 
konventionellen Streitkräfte in Europa“ werden und 
ihre „militärische Präsenz gezielt im Bündnisgebiet 
im Einklang mit den NATO-Planungen ausbauen und 
verstetigen“ – also mehr Truppenstationierungen in 
anderen NATO-Staaten. 
Für diese Großmachtfantasien wird schon jetzt der 
Rotstift in anderen Bereichen angesetzt. Unverges-
sen ist, wie Verteidigungsminister Pistorius gegen 
Lohnerhöhungen im Öffentlichen Dienst Stimmung 
machte, weil sie die Aufrüstungsziele gefährdeten. 
Für die versprochene Kindergrundsicherung gibt es 
bis heute keine Einigung in der Regierung. Für die 
Interessen der großen Konzerne, denen sich die Re-
gierung verpflichtet fühlt, ist so etwas unwichtiges 
Gedöns. Anders als die „sichere Energie- und Roh-
stoffversorgung unseres Landes“, die Olaf Scholz im 
Vorwort der „Nationalen Sicherheitsstrategie“ ver-
spricht. Außenministerin Baerbock erklärt an gleicher 
Stelle: „Sicherheit bedeutet auch, so frei zu sein, 
dass wir unser Leben, unsere Demokratie, unsere 
Wirtschaft so gestalten können, wie wir es möchten.“ 
Ja, solange die Konzerne unsere Wirtschaft beherr-
schen und nicht wir alle diese so gestalten können, 
wie wir es möchten, schützen Staat, Bundeswehr 
und Regierung auch nicht unsere Sicherheit, son-
dern deren Profite. 
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Von Kolleg_innen für Kolleg_innen...

Zufrieden?
Die  Woche  der  Tarifverhandlungsoffenbarungen  be-
gann mit der Einigung mit Transdev: 420 Euro brutto als
Erhöhungsbetrag,  allerdings gibt  es 290 Euro erst  ab
November dieses Jahr und weitere 130 Euro Erhöhung
ab August 2024. 1.400 Euro Inflationsausgleichsprämie
kommen oben drauf. Das ganze hat eine Laufzeit von
21 Monaten. Das ist nun das Muster. Abellio und ande-
re  sind  schon  gefolgt.  Ob  die  Kolleg:innen  zufrieden
sind? Jedenfalls  werden sie  fehlen,  denn gemeinsam
sind wir stärker.

Ja, ja, ja
In den Chats und Facebook-Gruppen gab es Kommen-
tare  mit  Ablehnung  des  Transdev-Abschlusses  und
dass das bei  der DB eine Frechheit  wäre.  Der EVG-
Vorstand hat sich (noch?) nicht getraut,  das Ding mit
der DB zu unterschreiben und hat lieber die Verhand-
lungen für gescheitert erklärt.  Ja, besser so. Die Urab-
stimmung  ist  nun  angekündigt.  Hat  jemand  Zweifel,
dass ne dicke  Mehrheit  für  die  Forderungen und Er-
zwingungsstreik  ist?  Die  EVG-Kollegen  können  also
bald abstimmen. Und die GDLer? Könnten  sich freuen
und unterstützen, denn was wir jetzt bekommen, haben
wir alle safe in der Tasche.
Ob die EVG-Obrigkeit  aber tatsächlich  Urabstimmung
und Streik durchzieht, ist eine offene Frage. Sie haben
der DB alle Türen offen gelassen.

Seilers Mimimi reloaded
Nach  der  Ansage  der  EVG-Chefetage  beklagte  sich
Seiler in seiner ihm so eigenen „wertschätzenden“ Art,
dass  EVGler  „Millionen  Menschen  die  Sommerferien
vermiesen“  würden  und  doch  140  Seiten  Tarifvertrag
unterschriftsreif auf dem Tisch liegen würden. 140 Sei-
ten  mit  was?  Arbeitszeiterhöhung?  Mehr  Flexibilität?
Teilzeit  im  Alter  nach  oben  gesetzt?  Längere  Kündi-
gungsfrist? Mickrige Lohnerhöhung? 24 Monate Lauf-
zeit? Sollen sie doch die 140 Seiten auf den Tisch pa-
cken. Wir lesen gerne, was wir verpasst haben. Dass
jetzt laut Seiler alles wieder „auf Null“ steht, nehmen wir
mir Erleichterung zur Kenntnis.

Die Zeit spielt für die Bosse
Seiler fährt mit der EVG dieselbe Masche wie sonst mit
der GDL. Auf Zeit spielen gehört dazu, wogegen nur ein
fetter unbefristeter Streik hilft und nicht nur Drohung da-
mit! Und volle Transparenz der Verhandlungen und of-
fene Diskussionen. Wir haben die besten Argumente.
Schon beim ersten Warnstreik hing bei DB Netz in der
Granitzstraße  ein  Positionspapier  der  EVG  Betriebs-
gruppe  aus  mit  Thema demokratischer  Diskussions-
und Entscheidungsfindung, Urabstimmung und Forde-
rung von 650 Euro bei 12 Monaten Laufzeit.  Passt im-
mer noch.

Eis für alle
Regio hat dieses Jahr früh erkannt, dass Hitze ein Pro-
blem ist und sich was ausgedacht: ab sofort gibt es Eis,
yeahhhh, die Kühltruhen in Oranienburg und Ostbahn-
hof sind voll. Was Kinder begeistert, kann bei Fahrper-

sonalen nicht schaden, außer vielleicht… dass Zucker
schlecht  ist  für  alles?  Dass  kurze  und  entspannte
Dienste und funktionierende  Klimaanlangen mehr brin-
gen würden? Und dass man Kühlschränke mit Salaten
und Bowls füllen könnte? Aber es geht vielleicht darum,
mit viel Zucker unsere Gehirnsynapsen tanzen zu las-
sen, auf dass  die null Wertschätzung vom Zuckerflash
verdrängt wird? Ach was soll´s, Eis geht immer…

Kettenreaktionen
Mit  Logik ist  das  so eine Sache, jedenfalls ist  unsere
Logik im Fahralltag eine andere als die der BWLer. Je-
denfalls wäre das eine Erklärung dafür, dass die Lang-
samfahrstellen zwischen Innsbrucker Platz  und Schö-
neberg zu Verspätungen führen können, die S8 und S
85 aber Treptower Park dann warten müssen, weil der
Ring Priorität hat, und dann gibt es sonstwo die nächste
Verspätung. Es geht nicht zuerst um Logik und Erfah-
rung,  was wäre  gut  fürs  Fahren,  sondern  was bringt
wieviel  Geld ein oder eben Strafe. Dass eines Tages
Stadtbahn und Nord-Süd vergeben sein  könnten und
das  Gerangel  um Prioritäten  neue Höhepunkte  errei-
chen könnte,  sind „schöne“ Aussichten.  Statt  „künstli-
che Intelligenz“ wünscht man sich einfach mal „normale
Intelligenz“ 

Wünsche erlaubt, aber bitte nicht zuviele
Wie  läuft´s  eigentlich  bei  den Verhandlungen zu  den
neuen Diensten bei der BV Arbeitszeit? Sie laufen.
Um es spannend zu machen, durfte man sich schon für
Muttiplan,  Tagesdienstplan  und  noch  irgendsoeinen
Plan anmelden. Wünsche äußern ist aber schwer, wenn
man noch nicht so richtig weiß, was die Pläne herge-
ben. Niedlich ist, dass von ganzen 25 besonderen Plä-
nen die Rede ist.  Oder sogar 35... bei  über 1.000 Tf.
Da sind bei der S-Bahn nicht viele Kinder vorgesehen.
Dienstplanregelung: eine besondere Form der Gebu
rtenkontrolle.

Tödlicher Unfall: wieder einer zuviel
Vor etwas mehr als einer Woche ist ein 28-jähriger Ar-
beiter in der Nähe von Himmelpforten bei Baumschnitt-
arbeiten an den Gleisen gestorben. Es gibt offensicht-
lich ein grundsätzliches Problem mit der Sicherheit und
die DB kann sich nicht rausreden.

BZ Halensee: gut nörgeln bringt was
In Halensee gab es letztens eine Petition, die über 100
Kollegen unterschrieben haben. Es geht um die Dop-
pelbesetzung:  Wenn Leute fehlen, müssen zwei Stell-
werke  oder  Stellwerksteile  von  einer  Person  bedient
werden, abweichend vom Grundprinzip – also doppelte
Arbeit und doppelte Verantwortung. Es gab Beschwer-
den. Es wird jetzt dafür mehr Geld geben. Die Unter-
schriften haben sicher geholfen. Unterbesetzung bleibt
aber ein Problem. Dass die S-Bahn trotz der Bemühun-
gen im Vorstand, die Bahn runterzuwirtschaften immer
noch fährt,  liegt  allein  am Engagement  der  Kolleg:in-
nen.
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